Ge en] 


Berathſchlagung 
der Munizipalitaͤ e 
der Gemeine von Straßburg, 


Die Feuer⸗Anſtalten betreffend. 


Vom loten Oktober 1791. 


Di von dem alten Magiſtrat getroffene 
Feuer⸗Anſtalten und Verfuͤgungen haben 
ſich großen Theils auf die politiſche Ein⸗ 
theilung hiefiger Gemeine in Zünften bezo⸗ 
gen, und auf den Unterſchied unter zwo 
Klaſſen von Einwohnern, deren Rechte ver⸗ 
ſchieden waren. Dieſe Eintheilung und die⸗ 
ſer Unterſchied ſind durch die Konſtitution 


und die neue Regiments⸗Verfaſſung dieſer 


Stadt gehoben und abgeſchaft. Es erfor⸗ 


dern daher die Umſtände, die Feuer⸗Ord⸗ 
nung, dieſen wichtigen Zweig ke Muni⸗ 
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zipal⸗Polizei, nach dem jetzigen Verhaͤltnis 
der Dinge einzurichten, und an die Mit⸗ 
glieder der Gemeine keinen andern als frey⸗ 
willigen Dienſt zu begehren, oder ſolchen, 
fur welchen diejenigen, die ſich dazu ver⸗ 
pflichten, beſtimmten Lohn empfangen. 

In dieſer Rükſicht hat das Munizipal⸗ 
Korps unter Wiederholung feiner Schluͤſſe 
vom eeſten Augſt juͤngſt, wodurch die vo⸗ 
rigen Polizei⸗ Verordnungen; den Bau der 
Kamine und die Einrichtung andrer Feuer⸗ 
Stellen, fo wie die Säuberung der Kamine 
betreffend, erneuert und ſo weit es noͤthig, 
abgeaͤndert oder erweitert worden, nach 

enommener Einſicht der Feuer⸗Ordnung 
des ehemaligen Magiſtrats vom sten Hor⸗ 


nung 1786 Und nach angehoͤrtem Gutachten 


des Gemein⸗Prokurators beſchloſſen was 
folgt. | 
Erſter Titel. 


Von den Feuerſpritzen und anderm 
Feuergeraͤthe. Ä 


§ 1. | 
Es ſoll auf Koſten der Gemeine eine 
hinreichende Anzahl Feuerſpritzen von gu⸗ 
tem Bau und verſchiedener Größe unter⸗ 
halten werden, die immer im Stande find, 
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3 
nach Erheiſch der Alnfande, bei allen 
Feuersbruͤnſten gebraucht zu werden. 


$ 2. | 
Die. öffentlichen. Haͤuſer und Stiftun⸗ 
gen, die von der Muntizipalitaͤt abhangen, 
oder deren Verwaltung ihr uͤbertragen iſt, 
ſollen mit Feuerſpritzen und Feuergeraͤth 
verſehen werden, ſowol zu ihrem beſondern 
als zum allgemeinen Dienſt. 


N53. 
Die Feuerſpritzen, welche keine Raͤder 


haben, ſollen immer auf Karren ſtehen, 


und zum augenbliklichen Dienſt bereit ſeyn. 
Eine jede große⸗ und Mittel⸗Spritze ſoll, 
wenn ſie aus ihrem Behaͤlter an den Ort 
des Feuers gebracht wird, mit fuͤnf fuͤnf⸗ 
zehn bis zwanzig Schuh langen ledernen 
Teucheln, einem fuͤnfzehn Schuh langen 


Seile, zwanzig Feuer⸗Eimern, einer hoͤl⸗ 


zernen Gabel, einem Vorrath von Schnuͤ⸗ 
ren, um die bei der Arbeit entſtandenen 
Rizen und Locher an den Teucheln aus⸗ 
zubeſſern, einigen runden Stücken Ledee, 
einem Hammer, einer Aal, und einer 
Raum⸗Nadel, um den Spritzen⸗Schnabel 
auszuputzen, verſehen ſeyn. Dieſe kleine 
Geraͤthſchaften ſollen in einem an der Feuer⸗ 
ſpritze beyeſtigten Sak e werden. 
37 2 
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G 4, | 


Alle Feuerſpritzen ſollen an der ſicht⸗ 


barſten Stelle mit groſſen ſchwarzen Ziffern 


auf weißem Grund numerirt werden. 
h 

Die Feuer⸗Eimer ſollen mit der Nu⸗ 
mer des Orts bezeichnet ſeyn, wohin fie 
ehoͤren. Und damit ſie deſto bequemer 
an den Ort der Feuersbrunſt gebracht wer⸗ 
den koͤnnen, ſo ſollen je fünf und fuͤnf an 
einen Riemen gefaßt werden; es ſeye dann, 
daß ſie mit mehr Bequemlichkeit an die 
Feuerſpriz⸗Karren angehaͤngt werden konz 


nen. 
Die Feuer⸗Eimer ſollen monatlich ein 


mal mit Waſſer angefuͤllt werden, damit | 


fie behaͤb bleiben. 

In jeder groſſen Niederlage ſollen meh⸗ 
rere Buͤtten, jede auf einem Karren ſtehen: 
ſie ſollen nach der Numer des Orts, wo⸗ 


hin fie gehören, numerirt und bezeichnet, 


und immer in gutem Stande erhalten 
werden. 1 


„ 
In jeder Niederlage ſollen ſich ſo viele 
Staͤndlein als Tagloͤhner ſind, die Waſſer 
tragen und zum Dienſte dieſer Niederlage 
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gehören, und noch ein Drittel mehr befin⸗ 
den. Dieſe Ständlein ſollen bezeichnet, 
numerirt und ſo erhalten werden, daß ſie 
jederzeit zum Dienſt bereit ſeyen. 


8. | 
Es ſoll eine hinreichende Anzahl Waͤ⸗ 
gen unterhalten werden, welche mit Leitern 
und Feuer⸗Haken beladen ſind. Dieſe 
Feuer⸗Leitern und Feuer⸗Haken ſollen von 
verſchiedener Groͤße und gehoͤrigermaßen 
verfertigt ſeyn. Die erſtern ſollen unten 
mit zwei ſtarken eiſernen Spitzen beſchlagen 
und oben mit zwey Rollen verſehen ſeyn, 
welche leztere von Zeit zu Zeit mit Oel be⸗ 
ſtrichen werden, damit ſie im Gang bleiben. 
Dieſe Leitern ſollen überdies mit einigen 
eiſernen Ringen verſehen werden, damit 
man Ketten durchziehen koͤnne, und ihr 
Dienſt deſto ſicherer und leichter werde. 
Die Wagen ſollen auch mit fünf Ketten, 
deren jede ſechs Schuh lang iſt, und mit 
zwei Gewinden von Stricken, jedes fuͤnf⸗ 
zehn Klafter lang verſehen ſeyn. Die 
Stricke ſollen ſo ſtark ſeyn, daß die Leitern 
damit in die Höhe gezogen werden koͤnnen. 
Dieſe Waͤgen ſollen immer zum Anſpan⸗ 
nen und zum Fortführen geruͤſtet ſeyn. Zu 
dem Ende ſollen ſie wohl unterhalten und 
3 ſo oft es noͤthig iſt, geſchmiert 
werden. N 


1 
9 9. 


Die Eigenthuͤmer der Haͤuſer find. er⸗ 


mahnt, ſich ſowohl zu ihrer perſonlichen 


als zur allgemeinen Sicherheit, Hand⸗ 


ſpritzen, einige Feuer⸗Eimer und Leitern 
zu verſchaffen, um ſich deren im Fall einer 
Feuersbrunſt bedienen zu koͤnnen. 


x 5 8. | 

In jeder Niederlage der Feuerſpritzen 
und hauptfächlich in den drei großen Nie⸗ 
derlagen, ſoll ſich eine gehoͤrige Anzahl 
brauchbarer Vech⸗Pfannen und ein Vor⸗ 
rath Pech⸗Kraͤnze befinden, um den beim 
Feuer arbeitenden Perſonen, und uͤberall 
wo es noͤthig iſt, zu leuchten. 

e | 
In der Niederlage des Gemeinhauſes 


ſoll überdies ein Vorrath von Schoͤpfge⸗ 


faͤſſen, Waſſerſtiefeln, Schaufeln, Aexten 


und Pickeln zum Dienſt bei Feuersbruͤnſten 


ſtehen. Alle dieſe Geraͤthſchaften ſollen be⸗ 


zeichnet und numerirt, und die Schau⸗ 
feln, Aexte und Pickeln auf Karren gela⸗ 
den ſeyn, die immer bereit ſind. 


G 12. 
Diejenige, welche ſolche Feuergeraͤth⸗ 
ſchaften entwenden oder verhehlen, ſollen 
auf Betreiben des Gemein⸗Prokurators 


gerichtlich belangt werden. 


U 
Zweiter Titel. 
Vertheilung der Feuergeraͤthe. 


8 | 
Alle Feuerſpritzen der Gemeine ſollen 
in Zukunft in acht Niederlagen, nemlich 
in drei große und fuͤnf kleine vertheilt 
werden. 

Die erſte Niederlage ſoll auf dem groſ⸗ 
fen Gemein⸗Haus ſeyn, die zweite im Wai⸗ 
ſen⸗Haus und die dritte in der Kronenbur⸗ 
ger⸗Vorſtadt. Die vierte im Hofe des Uni⸗ 
verſitats⸗Gebaͤudes bei der Neuen⸗Kirche; 
die fünfte auf der ehemaligen Gerber⸗Stu⸗ 
be; die ſechste im Hofe der Thomas⸗Kir⸗ 
che, die ſiebente im Hofe der Stadt⸗Spei⸗ 
cher, die achte im Findling⸗Haus. Die drei 
erſten ſollen die großen Niederlagen ſeyn. 

Dieſe Niederlagen ſollen nach den Um⸗ 
ſtaͤnden vermehrt oder vermindert oder an 
einen andern Ort verlegt werden. 

Die Haͤuſer, welche zu dieſen Nieder⸗ 
lagen beſtimmt ſind, ſollen durch eine Auf⸗ 
ſchrift und durch Numern bezeichnet werden. 

Es ſollen auch die gehoͤrigen Anſtalten 
getroffen werden, um den Einwohnern der 
Citadelle ſowohl mit dem Feuer⸗Geraͤthe, 
welches ſchon in der Citadelle vorhanden, 
als auch mit den in den naͤchſten Nieder⸗ 
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lagen der Stadt befindlichen Feuerſpritzen 

und Inſtrumenten, beſonders vom Gemein⸗ 

Haus, zu Huͤlfe zu kommen. Nite 
92. 


Ign jeder Niederlage ſollen Feuerſpritzen 
von verſchiedener Groͤße und eine angemeſ⸗ 
ſene Anzahl Feuer⸗Eimer ſeyn, deren An⸗ 
zahl von den Munizipalbeamten beſtimmt 
wird, welchen dieſer Zweig der Polizei be⸗ 
ſonders anvertraut iſt. 


| G 3. 

Dieſe verfchiedene Niederlagen follen 
verſchloſſen und unter der befondern Auf: 
ſicht der Vorſteher dieſer Niederlagen ſeyn, 
Da Verrichtungen hienach beſtimmt wer: 
den. 
| 94. eh 


Fuͤr jede Niederlage ſollen drei Schluͤſ⸗ 
ſel ſeyn, wovon der eine in den Haͤnden 
des Vorſtehers der Niederlage, der zweite 
bei dem Polizei⸗Kommiſſarius des Bezirks 
oder einem Nachbarn der Niederlage, in 
den der Vorſteher ſein Vertrauen ſezt, der 
dritte auf der naͤchſten Wachtſtube und 
zwar in dem Zimmer oder Kaſten des kom⸗ 
mandirenden Offiziers des Poſtens der 
Nationalgarde auf bewahrt werden ſoll; und 
ſoll der Name des Aufſehers der Niederlage 
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und ſeine Wohnung auf ein Brettlein ge⸗ 
ya werden, welches an dem Schluͤſ⸗ 
el haͤngt. 

Ueberdies ſollen ſich ſowol auf der Wach⸗ 
ſtube des Gemein⸗Hauſes als in den Haͤn⸗ 
den der Munizipalbeamten, welche über 
die Polizei der Feuersbruͤnſte geſezt find, 
Haupt⸗Schluͤſſel befinden. 

Die Schluͤſſel einer jeden Niederlage 
ſollen gezeichnet ſenn. Die auf den Wacht⸗ 
ſtuben befindliche Schluͤſſel ſollen von jedem 
Offizier einer Wache dem andern beſonders 
angewieſen werden. 10 


9 5. 
Die mit Leitern und Haken beladene 
Waͤgen ſollen, wo es der Plaz erlaubt, in 
die verſchiedenen Niederlagen geſtellt wer⸗ 
den, und zwar ſo, daß man ſie ohngehin⸗ 
dert fortfuͤhren koͤnne, wenn Feuer ausgeht. 


$ 6. 


Die Pech⸗Pfannen, die Pech⸗Kraͤnze, 
die Schaufeln, Aexte und Pickel ſollen in 
5 drei großen Niederlagen vertheilt wer⸗ 


* 
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Dritter Titel. 


Von denen uͤber die Feuer⸗Anſtalten 


geſezten und dabei angeſtellten Dex: 

ſonen, und ihren Amtsverrichtun⸗ 

gen uͤberhaupt. 

| G 1. | 

Die Munizipalbeamten, welche dem 
Polizeiweſen und dem Bau⸗Amt vorſtehen, 
ſollen die Haupt⸗Direktoren und Anordner 
der Feuer⸗Polizei ſeyn. Zween andere Mu⸗ 
nizipalbeamten ſollen ihnen zugegeben und 
von der Munizipalität bei jeder Erneue⸗ 


rung derſelben hiezu ernannt werden. Ei⸗ 


ner von den Polizei⸗Sekretarien ſoll obge⸗ 


meldten Munizipalbeamten in ihren Ver⸗ 


richtungen beiſtehen. 
v2 

Unter dem Befehl der Munizipalbeam⸗ 
ten ſollen unmittelbar die zween Auffeher 
der offentlichen Arbeiten und vier geſchwor⸗ 
ne Kaminfeger ſtehen, welche die Munizi- 
palitat bei jeder Erneuerung Derfelben zu 
ernennen hat, und ſollen dieſelben fuͤr die 
Vertheilung der Huͤlfsmittel beſorgt ſeyn. 


3. 
Die beiden Auffeher über die oͤffentli⸗ 
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chen Arbeiten ſollen zehen Maurer- und 
eben ſo viel Zimmergeſellen beſtellen, die 
mit Aexten und Pickeln verſehen ſind. Sie 
ſollen nur tüchtige Männer waͤhlen, welche 
in dieſer Stadt ſeßhaft, und ihnen wohl 
bekannt ſind. 

Die beiden Aufſeher ſollen fuͤr jede Feuers⸗ 
brunſt, wobei ſie gedient haben, eine Gra⸗ 
tififation von ſechs Livres und die Maurer⸗ 
und Zimmergeſellen vier Livres des Jahrs 
und fuͤr jede Feuersbrunſt, bei der ſie ſich 
eingefunden, eine Gratifikation von zwan⸗ 
zig Sous jeder erhalten. Dieſe Belohnung 
kann nach den Umſtaͤnden vermehrt wer⸗ 
den. So oft ſie ſich aus der Stadt ent⸗ 
fernen, ſollen fie die Aufſeher der oͤffentli⸗ 
chen Arbeiten davon benachrichtigen, wel⸗ 
che ſie durch andere werden erſezen laſſen. 

9 4. 

Wenn die vier geſchwornen zu den 
Feuersbruͤnſten ernannten Kaminfeger die 
Nacht durch auſſer der Stadt bleiben, ſo 
ſollen ſie den Munizipalbeamten, welcher 
der Polizei⸗Verwaltung vorſteht, davon 
benachrichtigen, und einen andern anzei⸗ 
gen, der fie erſezen wolle und konne. 

Bei Feuersbruͤnſten ſollen ſie ihre Ge⸗ 
ſellen anfuͤhren, welche ſie mit zu dem Feuer 
nehmen ſollen. | 5 | 
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Die Kaminfeger und ihre Geſellen ſol⸗ 
len vorzuͤglich bei den Kaminen und auf 
den Daͤchern angeſtellt werden, und haupt⸗ 
ſaͤchlich die Roͤhre der Teuchel regieren, wel⸗ 
che auf den Daͤchern und andern erhabenen 
Orten gebraucht werden. Dieſe vier ge⸗ 
ſchwornen Kaminfeger ſollen fuͤr den Dienſt 
bei Feuersbruͤnſten, ein jeder vier und 
zwanzig Livres Beſoldung fuͤr das Jahr, 
und uͤberdies eine Gratifikation von vier 
Livres fuͤr jede Feuersbrunſt erhalten, bei 
welcher ſie gedient haben. Auſſer dieſer 
Gratifikation ſoll jeder von ihren Geſellen 
zwanzig Sous erhalten; dieſer Lohn für die 
er kann nach den Umſtaͤnden erhöht 
werden. 


$ F. 

Die Munizipalität wird für jede Nie⸗ 
derlage einen Aufſeher ernennen. Derje⸗ 
nige, welchem die Niederlage im Gemein⸗ 
Haus anvertraut iſt, ſoll zween Adjunk⸗ 


ten, und jeder Aufſeher der andern Nie⸗ 


derlagen einen Adjunkt haben, welche von 
der Munizipalitaͤt ernannt werden. Die 
Vorſteher und ihre Adjunkten werden auf 
ſechs Jahre ernannt und koͤnnen wieder er⸗ 
waͤhlt werden. Dieſen Aufſehern ſoll die 
Obſicht uͤber die Niederlagen anvertraut 
werden. Sie ſollen die Feuerſpritzen und 
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andere Feuergeraͤthe, die ſich in der Nie: 
derlage befinden, in gutem Stande erhalten. 
Beim Feuer ſollen ſie diejenigen Arbeiter 
anführen, welche zu ihrer Niederlage gehoͤ⸗ 
ren, und ihre Arbeit anordnen und leiten. 
Wenn ſie ſich aus der Stadt entfernen, ſo 
ſollen ſie den Munizipalbeamten, welcher 
der Polizei vorſteht , und die Adjunkten, 
welche ſie erſetzen ſollen, davon benachrich⸗ 
tigen. 

Es ſoll ein doppeltes Verzeichnis von 
dem Geraͤthe verfertigt und das eine davon 
erſtgemeldten Aufſehern behaͤndiget werden, 
und ſollen ſie das Geraͤth, ſo oft man es 

an ſie begehrt, vorweiſen. 


Dieſe Aufſeher und ihre Adjunkten ſollen 
beim Dienſt einen Spieß tragen. Die Auf⸗ 
ſeher der Niederlagen ſollen eine jaͤhrliche 
Beſoldung von acht und vierzig Livres ge⸗ 
nieſſen. | 
„Jeder von ihnen ſoll überdies, gleich 
ihren Adjunkten, eine Gratifikation von 
ſechs Livres erhalten, fo oft ſte einem Brand 
beiwohnen, oder bei den Reſerve⸗Spritzen 
bleiben. Den Adjunkten ſoll uͤberdies eine 
Praͤſenz⸗Gebuͤhr von ſechs Livres, bei der 
jahrlichen großen Beſichtigung der Nieder⸗ 
lagen, ertheilt werden. 
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5 . | 

Bei jeder Niederlage ſoll eine Com⸗ 
pagnie Spritzen⸗Fuͤhrer ſeyn, welche nach 
den Beduͤrfniſſen dieſer Niederlagen einge⸗ 
richtet ſeyn ſoll. Dieſe Fuͤhrer ſollen von 
den Munizipalbeamten, denen die Polizei 
der Feuersbrünſte beſonders aufgetragen 
iſt, auf die Vorſtellung der Aufſeher der 
verſchiedenen Niederlagen, ernannt werden. 
Dieſe ſollen nur ſtarke, rechtſchaffene und 
gutwillige Leute zu Fuͤhrern wahlen. Die 
Führer ſollen unter den beſondern Befehlen 
ihrer Aufſeher ſtehen. Ihr Dienſt ſoll 
hauptſaͤchlich darinn beſtehen, daß fie die 
Feuerſpritzen zum Feuer fuͤhren, und die 
dabei noͤthige Arbeit verſehen, um das 
Feuer zu loͤſchen. Die Aufſeher ſollen die 
Arbeiten unter ſie vertheilen, damit jeder 
feinen Poſten kenne, ohne daß fie deshalben 
fich weigern können, alle Feuerſpritzen ihrer 
Niederlage ohne Unterſchied zu bedienen, 
entweder um den Schnabel und die Rohre 
der Teuchel zu fuͤhren, oder an den Spritzen 
zu drucken, je nachdem ſie beordert werden. 
Im Nothfall konnen fie auch von den 
Vorgeſezten der Feuerſpritzen aus andern 
Niederlagen, oder um diejenige abzuloͤſen, 
welche gearbeitet haben, angeführt werden. 
Bei ihrer Aufnahm ſollen ſie Scheine em⸗ 
pfangen, welche von dem Polizei⸗Verwalter 
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unterſchrieben ſind; alle ſollen eingeſchrieben 
und die Liſte einer jeden Brigade nebſt An⸗ 
zeige der Namen, Handthierung, Alter und 
Wohnung dem Aufſeher der Niederlage 
übergeben werden. Sie koͤnnen ſich nicht 
aus der Stadt entfernen, ohne zuvor ihren 
Aufſeher davon benachrichtigt zu haben, 
dem ſie auch jede Veraͤnderung ihrer Woh⸗ 
nung anzeigen ſollen. 

Wahrend dem Dienſt und bei den 
Beſichtigungen ſollen fie am Knopfloch ein 
Blei tragen, auf deſſen einer Seite die 
Numer der Niederlage mit roͤmiſchen Zah⸗ 
len, und auf der Rükſeite die Numer eines 
jeden Spritzen⸗Fuͤhrers ſteht, wie ſolche 
auf der Lifte angezeigt iſt, die ſich in den 
Haͤnden des Aufſehers der Niederlage be⸗ 
finden wird. ö „„ 

Ein jeder Spritzen⸗Fuͤhrer ſoll jahrlich 
bei der allgemeinen Beſichtigung vier Livres 
erhalten: fie ſollen dabei gegenwärtig ſeyn, 
ſo wie bei einer zweiten, die ihnen jaͤhr⸗ 
lich angezeigt werden ſoll. Auſſer dieſer 
beſtimmten Bezahlung ſollen die Spritzen⸗ 
Fuͤhrer, die bei einer Feuersbrunſt gedient 
haben, zehn Sous erhalten, wenn der 
Brand weniger als drei Stunden dauert; 
und wenn ſie laͤnger arbeiten muͤſſen, ſoll 
ihr Lohn nach den Umſtaͤnden taxirt werden. 

Die Spritzen⸗Fuͤhrer, die ſich nicht bei 
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dem Brand eingefunden haben, ſondern in 
der Niederlage geblieben ſind, um daſelbſt 
Befehle zu erwarten, ſollen jeder ſechs Sous 
empfangen, und zwei Sous für jede Stun⸗ 
de, die ſie uͤber obige drei Stunden aufge⸗ 
halten worden. | 1 


$ 7. | 
Es ſoll ihnen überdies die nöthige An⸗ 
zahl Staͤndlein⸗Traͤger zugegeben werden, 
deren jeder, wenn ein Brand ausbricht, 
in denen ihnen angewieſenen Niederlagen 
ein Staͤndlein abholen ſoll, und wird ihre 
Verrichtung darin beſtehen, daß ſie zum 
Dienſt der Spritzen behuͤlflich ſeyen. Sie 
ſollen hauptſaͤchlich die Kärchlein, worauf 
die Buͤtten geladen ſind, an den Ort des 
Feuers fuͤhren und die Feuer⸗Eimer dahin 
tragen. Sie ſollen unter den Befehlen 
derjenigen Perſonen ſtehen, welche den be⸗ 
ſondern Auftrag haben, ſie anzufuͤhren. 
An dem Ort des Feuers ſollen ſie das 
Waſſer an denjenigen Orten holen, die man 
ihnen anzeigen wird, um die Spritzen und 
die Buͤtten damit zu fuͤllen. Ob ſie ſchon 
beſonders zum Dienſt der Spritzen ihrer 
Niederlage angeſtellt find, fo konnen fie ſich 
doch nicht weigern, bei andern Spritzen zu 
dienen, wenn die ihrigen nicht gebraucht 
ll. und es jenen an Waſſer mangeln 
ollte. | | 
Sie 
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Sie ſollen, wie die Spritzen⸗Führer, 
ernannt und eingeſchrieben werden, und 
am Knopfioch ein Blei tragen, deſſen Form 
von dem Blei der Spritzen⸗Führer verſchie⸗ 
den iſt. Sie ſyllen eine jährliche Bezah⸗ 
lung von vier Livres erhalten, und über⸗ 
dies bei jedem Brand, auf die nemliche Art 
wie die Spritzen⸗Führer bezahlt werden. 

Bei der allgemeinen, auf den St. Jo⸗ 
hannis⸗Tag ſtatt habenden Beſichtigung, 
und bei einer zweiten, die ihnen jaͤhrlich 
anzuzeigen, ſollen ſie gegenwaͤrtig ſeyn. 


9 8. 


Ein jeder Aufſeher einer Niederlage 
kann einen Diener mit ſechs Livres jaͤhrli⸗ 
chen Lohn ernennen, welcher die Nieder⸗ 
lage auskehren und rein halten, die Feuer⸗ 
ſpritzen putzen, die Feuer⸗Eimer, ſo oft es 
nothig, mit Waſſer anfuͤllen und die Waͤ⸗ 
gen ſchmieren fol. Auffer dieſen ſechs Li⸗ 
vres ſoll derſelbe nach jedem Brande, wobei | 
die Spritzen feiner Niederlage gebraucht 

worden, dreyſig Sous erhalten. f 

| | er 
Als den Brunnen⸗Schoͤpfern ſbllen 
vier Rotten von Waſſer⸗Schoͤpfern, jede zu 
vier Mann, errichtet werden, wovon we⸗ 
nigſtens zween mit dem Aae e den 
2 


= 


is. 
Ketten und dem Seilwerk umzugehen 


wiſſen. 8 186 0 N 
Die Gefaͤſſe und Buͤtten dieſer ſechs 
Rotten ſollen auf Koſten der Gemeine un⸗ 
terhalten werden. Sie ſollen gleichfalls 
am Knopfloch Zeichen tragen, damit ſie von 
den andern unterſchieden werden konnen, 
und ſoll ein beſonderer Vorgeſezter ernannt 
werden, um ihre Arbeit anzuordnen und 
zu leiten. Es wird ihm das Verzeichnis der 
Brunnen⸗Schoͤpfer, woraus jede Rotte be⸗ 
ſteht, zugeſtellt werden. Bei dem Brand 
ſoll derſelbe einen Spieß tragen, und je⸗ 
desmal eine Belohnung von ſechs Livres 
erhalten. i 
Dieſe Waſſer⸗Schoͤpfer ſollen die nein 
liche beſtimmte Bezahlung und Belohnung 
bei jedem Brand empfangen, wie die Spri⸗ 
zen⸗Fuͤhrer. Sie ſollen bei der allgemeinen 
Beſichtigung am St. Johannis⸗Tage ge⸗ 
genwaͤrtig ſeyn. 05 
% i. 
| Aus den Ständlein⸗Trägern fol eine 

hinlaͤngliche Anzahl beſtellt werden, um 
Waſſer aus dem Fluß und den Kanälen zu 
ſchoͤpfen; zu dem Ende ſollen ihnen Schoͤpf⸗ 
Kuͤbel und Waſſer⸗Stiefel angewieſen wer⸗ 
den. Sie ſollen eingeſchrieben werden, bee | 
ſondere Zeichen tragen und unter dem Ber | 
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fehl des Vorgeſezten der Waſſer⸗Schoͤpfer 
oder eines andern Vorgeſezten ſtehen. 


8 


Es ſollen vier Mann ernannt werden, 
um die Pechpfannen gehoͤrigen Orts zu fiel: 
len, die Pechkraͤnze darinn anzuzuͤnden, 
und das Feuer, ſo lang es noͤthig iſt, zu 
unterhalten. Sie ſollen ſich immer zum 
Feuer begeben, entweder um dieſen oder 
jeden andern Dienſt wozu ſie beordert wer⸗ 
den, zu verſehen. Sie füllen am Knopfloch 
ein beſonderes Zeichen tragen. Die Auf⸗ 
ſeher der öffentlichen Arbeiten ſollen das 
Verzeichnis derſelben haben. Sie werden 
gleich den Gehuͤlfen der Spritzen⸗Fuͤhrer 
bezahlt. 

9 12. 


Die Beamten beim Feuer ſollen bei ih⸗ 
rer Ernennung Scheine erhalten, die vom 
Polizei⸗Verwalter unterſchrieben ſind, und 
zu Vorgeſezten ſollen, ſo viel moͤglich, Per⸗ 
ſonen genommen werden, welche beider 
Sprachen kundig ſind. 

$ 13, 

„Die Munizipalität wird einen Mecha⸗ 
niker ernennen, mit dem Auftrag, die noͤ⸗ 
thigen Ausbeſſerungen an den Spritzen zu 
beſorgen und allen Spritzen⸗ TEN 

; »2 
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gen beizuwohnen. Dieſer Spritzen⸗Meiſter 
ſoll eine von der Munizipalitat beſtimmte 
Beſoldung erhalten. 

Wen LA 

Es ſoll ein allgemeiner Gehuͤlfe für alle 
Niederlagen beſtellt werden, um auf alle 
Ausbeſſerungen, die an dem Feuergerath 
zu machen ſind, Acht zu haben: derſelbe 
ſoll auch die Spritzen⸗Teichel ſchmieren, 
und eine ſeinem Dienſt angemeſſene Beſol⸗ 
dung empfangen. 

| § 15. 

Den Spritzen⸗Fuͤhrern, Maurern, Zim⸗ 
merleuten, Waſſer⸗Schöpfern und Staͤnd⸗ 
lein⸗Traͤgern, welche bei einer Feuers⸗Ge⸗ 
fahr fich nicht pflichtmäßig eingefunden ha⸗ 
ben, ſoll das doppelte von der bei dem Brand 
beſtimmten Bezahlung abgezogen; und bei 
abermaliger Nachlaͤßigkeit ſollen ſie verab⸗ 
ſchiedet werden. | 
“N § 16. 


Fuͤr jeden Wagen mit Leitern und 
Feuerhaken beladen, ſoll ein Fuhrmann be⸗ 
ſtellt werden; jeder ſoll jahrlich zwoͤlf Livres 
erhalten, und demjenigen, welcher zuerſt 
an dem Ort des Feuers ankommt ſoll uͤber⸗ 
Ae Belohnung von drei Livres ertheilt 
werden. | e a 
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$ 17. 

Jaͤhrlich ſoll eine hinlaͤngliche Anzahl 
Fiſcher ernennt werden, um im Nothfall 
das Eis des Fluſſes und der Stadt⸗Graͤben 
zu brecheu. Dieſe Fiſcher ſollen einge⸗ 
ſchrieben werden, und einen unter ihnen 
zu ihrem Anfuͤhrer erhalten, welcher ihre 
Arbeit anordnen wird: fuͤr dieſen Dienſt 
ſollen ſie eraͤugnenden Falls eine den Um⸗ 
fanden angemeſſene Belohnung empfangen. 


G 18. | 

Die Geſellen und Knechte der Biefieder, 
Kiefer und Kübler, welche zu allen Zeiten, 
bei Feuersgefahren, ſehr nuͤzliche Dienſte 
geleiſtet haben, werden hiemit eingeladen, 
ſich mit dem nemlichen Eifer und Bereit⸗ 
willigkeit zu den Feuersbruͤnſten zu bege⸗ 
hen, und ihre Meiſter ſind erſucht, ſie mit 
Staͤndlein dahin zu ſchicken. Es ſollen 
zwo Perſonen von ihrem Gewerb ernannt 
werden, um ihre Arbeit anzuordnen und 
diejenigen aufzuzeichnen, welche beim 
Brand Huͤlfe geleiſtet haben. Die Muni⸗ 
zipalitaͤt wird eraͤugnenden Falls für ihren 
Eifer erkenntlich ſeyn, und ihnen bei der 
Abreiſe Scheine ertheilen, welche ihre 
Dienſte bezeugen. Dieſe Scheine ſollen 
auf ihr Begehren in Exemplarien der Feuer⸗ 
Ordnung eingeſchrieben werden, welche 


ed | 
gi ihnen als ein Andenken mitgeben 
„wird. f f 90 N yo 
Ihren Vorgeſezten ſoll eine Belohnung 
von ſechs Livres nach jeder Feuersbrunſt, 
bei der ſie ihr Amt verrichtet haben, er⸗ 
theilt werden. 0 | 
** 1 
Der uneigennuͤtzige Eifer, welchen die 
hiefigen Maurer⸗ und Zimmer⸗Meiſter his⸗ 
hero bei Feuers⸗Brünſten bewieſen haben, 
laßt nicht zweifeln, daß fie auch Fünftighin 
ihren Mitbürgern bei groſſen Gefahren zu 
Hülfe eilen werden. 


Vierter Titel. 


Von dem Unterhalt und der Beſich⸗ 9 
tigung des Feuergeraͤths. 


We § 1. 1 
„Die Feuerſpritzen und andere Feuerge⸗ 
raͤthe, welche der Sorgfalt der Aufſeher 
der Niederlagen anvertraut worden, ſollen 
wenigſtens einmal des Monats von ihnen 
beſichtigt werden. Sie ſollen ſich angelegen 


ſeyn laſſen, daß dieſelben in gutem Stande 


an gehöͤrigermaßen geſtellt und geordnet 


, 0 5 ) 
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Jaͤhrlich den z4ten Junius am St. Jo⸗ 
hannis⸗Tage ſoll eine allgemeine Beſichti⸗ 
gung aller Feuerſpritzen, die ſich in den 
verſchiedenen Niederlagen und in den oͤffent⸗ 
lichen Anſtalten befinden, vorgenommen 
werden. Alle Feuerſpritzen und Waͤgen 
werden alsdann an die Orte gefuͤhrt, wel⸗ 
che die Munizipalbeamten, denen die Feuer⸗ 
Polizei übertragen iſt, anzeigen werden. 
Die Aufſeher der öffentlichen Arbeiten, der 
Spritzen⸗Meiſter, die vier geſchwornen 
Kaminfeger und alle andere Perſonen, wel⸗ 
che zum Dienſte bei Feuers⸗Bruͤnſten oͤf⸗ 
fentlich angeſtellt ſind, ſollen ſich an ihre 
verſchiedene Poſten begeben, und dieſer 
Beſichtigung beiwohnen. Die Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarien ſollen ſich in den Niederlagen ih⸗ 
res Bezirks einfinden. | 
Man wird bei dieſer Gelegenheit Die 
Namen aller angeſtellten Perſonen ableſen. 
Alsdann wird man die noͤthigen Uebungen 
vornehmen laſſen, um zu ſehen, ob die 
Spritzen⸗Fuͤhrer und Staͤndlein⸗Traͤger die 
noͤthige Fertigkeit beſitzen. N 
Ueberdies ſoll vierteljahrig eine beſon⸗ 
dere Beſichtigung der Feuerſpritzen in den 
Niederlagen und oͤffentlichen Anſtalten ſtatt 
haben, wobei die Spritzen aus ihrem Be⸗ 


N 
halter geführt, mit Waſſer angefuͤllt und 
unterſucht werden ſollen. N 

Dieſen Beſichtigungen follen die Mu⸗ 
nizipalbeamten, welchen die Feuer⸗Polizei 
übertragen iſt, und der Polizei⸗Kommiſſa⸗ 
rius des Quartiers der verſchiedenen Nie⸗ 
derlagen beiwohnen. Die Aufſeher der 
öffentlichen Arbeiten, der Spritzen⸗Meiſter, 
der Aufſeher der Niederlage und die Halfte 
der dazu gehoͤrigen Syritzen⸗Fuͤhrer ſollen 
auch dabei gegenwartig ſeyn. 1 | 
„Den Tag vor jeder Beſichtigung ſollen 
alle Feuer⸗Eimer und Buͤtten mit Waſſer 
angefuͤllt werden. | | 

Ueber jede dieſer Beſichtigungen ſoll ein 
Verbal⸗Prozeß errichtet und benebſt dem 
Verzeichnis aller noͤthigen Ausbeſſerungen 
und dazu erforderlichen Unkoſten und den 
Bemerkungen der Verwalter der naͤchſt dar⸗ 
auf folgenden Sitzung der Munizipalitaͤt 

vorgelegt werden. 

Zween Tage aufs ſpaͤteſte nach jeder 
Feuersbrunſt, ſoll eine beſondere Beſichti⸗ 
gung der dabei gebrauchten Feuerſpritzen 
und Feuergeraͤthe vorgenommen werden. 
Der darüber zu verfaſſende Verbal⸗Prozeß, 
ſoll den Zuſtand der Beſchaͤdigungen und 
der nöthigen Ausbeſſerungen anzeigen, und 
der Muntzivalitaͤt gleichfalls Bericht dar⸗ 
uber erſtattet werden. „ 
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FTFauͤnfter Titel. | 

Dienſt⸗Ordnung bei Feuers⸗Gefahr. 
Kap. I. | 


Vom Feuer⸗Laͤrmen und den bei Feuers: 
Gefahr nöthigen Zeichen. 


$ 1. 


„Wie auch immer ein Feuer ausbrechen 
möge, ſoll es doch niemand aus falſcher 
Furcht verheimlichen, um ſo weniger, als 
gemeiniglich die Dabei intereſſirten Perſonen 
aus Angſt und Schrecken am wenigſten im 
Stand ſind der Wuth des Feuers Einhalt 
zu thun. Es iſt daher Pflicht aller Ein⸗ 
wohner, und wird ihnen hiemit ausdruͤk⸗ 
lich anbefohlen, ſogleich den Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius ihres Bezirks oder den komman⸗ 
direnden Offizier auf der Hauptwache des 
Gemein⸗Hauſes, wenn es bei Tag iſt, oder 
auf der naͤchſten National⸗Wach⸗Stube, bei 
Nacht, davon zu benachrichtigen oder ‚be 
nachrichtigen zu laſſen, damit ſchnelle Hülfe 

geleiſtet werden koͤnne. 


G 2, 


Die Wachter auf dem Muͤnſterthurm 
ſollen auf alle ausbrechende Feuer wachſam 
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ſeyn, alle Viertelſtunde ohne Unterlaß ihren 
Umgang thun, um im Fall eines Brands 
das noͤthige Zeichen zu geben. 


$ 3. 


Sobald fie ein auſſerordentliches Feuer 
gewahr werden, ſollen fie die Sturmglocke 
lauten. Bei Tag ſollen fie die Feuer⸗Jahne, 
gegen dem Ort zu, wo es brennt, aus⸗ 
ſtecken. Bei Nacht ſollen ſie eine erleuchtete 
Laterne auf der nemlichen Seite aushangen. 
Sie ſollen genau Acht haben, in welchem 
Quartier das Feuer ausgebrochen, und es 
auf folgende Art nach vier Bezirken, in 
welche die Stadt in Anſehung dieſes Dienſts 
eingetheilt wird, anzeigen. | 

Wenn nemlich das Feuer jenſeits des 
Grabens oder Zwingers, das heißt, in ei⸗ 
ner der drei Vorſtaͤdte, des Weiſſen⸗Thurms, 
des Kronenburgs oder der Steinſtraße au 
gebrochen, ſoll ein einziger Glocken⸗Schſag 
gegeben werden, doch erſt nachdem vorher 
die Sturm⸗Glocke gelaͤutet worden. 

Wenn das Feuer jenſeits des Fluſſes von 
der groſſen Fortiftkations⸗ oder ſogenannten 
Mehl⸗Schleuſſe bis zur Koͤnigs⸗Bruͤcke mit 
Inbegriff der Citadelle ausgebrochen, ſo ſol⸗ 
ſen vier Schlaͤge gegeben werden. 
Wenn das Feuer im Innern der Stadt 
iſt, in dem Quartier vom Jungen St. 
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Peters⸗Plaz, dem Pfenning⸗Thurm, der 
großen Gewerbs⸗Laube und dem Fiſchmarkt 
bis zum Graben der Thuͤrme, dieſſeits die⸗ 
ſes Grabens und des Fluſſes, ſo ſollen zwei 


Schlaͤge gegeben werden. 


Endlich wenn das Feuer auf der andern 
Seite der Stadt, zwiſchen dem Fiſch⸗Markt, 
der groſſen Gewerbslaube, der groſſen Kirch⸗ 
gaſſe, dem Jungen St. Peter⸗Plaz, dem 

raben beim Zeughaus und dem Fluß bis 
zur Schindbruͤcke hinauf, ausgebrochen iſt, 
ſoll man drei Zeichen geben. 


Alle dieſe beſondere Glockenſchlaͤge, wel⸗ 
che erſtgemeldte vier Quartiere anzeigen, 
ſollen, wie geſagt, nicht eher ſtatt haben, 
als wenn zuvor die Sturmglocke geläutet 
worden. Und damit dieſe Zeichen leicht 
bemerkt werden konnen, ſo ſoll eine kleine 
Zeit zwiſchen dem Sturmgelaͤute und den 
beſondern Zeichen inne gehalten werden. 
Dieſes ſoll auf die nemliche Art eine Vier⸗ 
telſtunde lang wiederholt werden. Wenn 
die Sturmglocke zweimal gelaͤutet worden, 
ſo ſollen die Waͤchter ſich des Sprachrohrs 
bedienen, zuerſt gegen das Gemeinhaus zu, 
und hernach von allen Seiten, um zu 
zweyen malen den Ort anzuzeigen, wo ſie 
den Brand wahrgenommen haben. Einer 
von ihnen ſoll ſich ſogleich zum Komman⸗ 
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danten des Poſtens auf dem Gemein⸗Haus 
begeben, um ihn davon zu benachrichtigen. 


5 9 4. 9 
Die Waͤchter auf dem Muͤnſterthurm, 
welche zu ſolcher Zeit die Dienſtwoche nicht 
haben, ſollen ſich auf das erſte Zeichen zu 
den andern begeben, um mit ihnen auf 
alles, was in und auſſerhalb der Stadt 


vorgeht, Acht zu haben, und nach den Um⸗ 


ſtaͤnden Bericht davon zu erſtatten. 


i 
So oft dieſe Waͤchter einen verdaͤchtigen 


Rauch gewahr werden, ſo ſoll einer von 


ihnen ſogleich den Maire davon benachrich⸗ 
tigen und ihm den Ort, wo die Huͤlfe noͤ⸗ 
thig waͤre, und die Urſachen anzeigen, wel⸗ 


che ſie glauben machen, daß eine Feuers⸗ 


brunſt entſtehen koͤnnte. 

9 6. kön . 
Wenn ſie ein Feuer oder einen verdaͤch⸗ 

tigen Rauch vor der Stadt, in der Entfer⸗ 
nung einiger Meilen, und beſonders in dem 
Stadt⸗Bann, und den benachbarten Doͤr⸗ 
fern gewahr werden, ſo ſollen ſie ohnge⸗ 
ſaͤumt den Maire davon benachrichtigen. 
Das allgemeine Zeichen der Muͤnſter⸗ 
Sturmglocke ſoll nach dem Zu⸗ oder Abs 
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nehmen des Feuers fortgefest oder 0% 
ſchwaͤcht werden. | 

Sobald das allgemeine Zeichen nebſt 
der Anzeige des Quartiers gegeben iſt, ſo 
ſollen die Küfter der dem Orte des Feuers 
nächft gelegenen Kirchen das Zeichen, am 
Tag nur eine Viertelſtunde lang, und des 
Nachts eine halbe Stunde lang, wieder⸗ 
holen. 

98. 

Wenn man in einem Quartier einen 
Brand wahrnimmt, der auf dem Muͤnſter⸗ 
thurm nicht bemerkt worden, und folglich 
das Sturm⸗Gelaͤute nicht veranlaßt hat, ſo 
koͤnnen die Kuͤſter der Pfarrkirchen, die 
davon benachrichtigt worden, in ihren Kir⸗ 
chen Sturm laͤuten, mit dem Beding, daß 
ſie es bei Tage ſogleich der Wache des Ge⸗ 
mein⸗Hauſes und bei Nacht auf der naͤch⸗ 
ſten National⸗Wachſtube anzeigen. 

$ 9. 

Sobald der Kommandant der Haupt⸗ 
wache des Gemein⸗Hauſes von einem Brand 
benachrichtigt wird, ſoll er ohnverzuͤglich 
Ordonnanzen an den Maire, den Polizei⸗ 
Verwalter, den Verwalter der offentlichen 
Arbeiten und den Gemein⸗Prokurator ab⸗ 
ſchicken, um es ihnen anzuzeigen; zu dem 
Ende ſoll er in ſeinem Kaſten ein Verzeich⸗ 
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nis ihrer Wohnungen haben, welches der 
Polizei⸗Schreiber bei jeder Veraͤnderung 
erneuern ſoll. 995 

§ 10. 

Wenn die Polizei⸗Kommiſſarien und 
die Kommandanten der Diſtrikt⸗Poſten von 
einer Feuersbrunſt benachrichtigt worden, 
ſo ſollen ſie es ohnverſaͤumt dem Maire, 
den Kommandanten der Hauptwache des 
Gemein⸗Hauſes und den Aufſehern der 
Niederlagen ihrer Quartiere anzeigen laſ⸗ 
ſen; zu dem Ende ſoll die Wohnung dieſer 
Aufſeher auf dem Brettlein ſtehen, wel⸗ 
ches an dem Schluͤſſel haͤngt, der im Kaſten 
der Wachſtube auf bewahrt iſt. 

i | 

Der Schafner vom Frauenhaus und 
der Maurer⸗Meiſter dieſer Stiftung ſollen 
ſich, wie bisher, ſobald ſie die Sturmglocke 
hoͤren, auf das Muͤnſter begeben; ſie ſollen 
daſelbſt das Gelaͤute anordnen, und der 
Muntzipalitaͤt, welche auf dem Gemein⸗ 
Haus verſammelt ſeyn wird, die noͤthigen 
Berichte erſtatten laſſen. 


§ 12. 


Im Fall ein zweites Feuer waͤhrend 
dem erſten ausbricht, ſoll auf die Seite des 
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Quartiers, wo man das Feuer gewahr wird, 
eine zweite Feuer⸗Fahne oder Laterne aus⸗ 
geſtekt werden; zuvor aber fol! man mit 
dem allgemeinen Zeichen des erſten Feuers 
inne halten, um das zweite deſto auffallen⸗ 
der und merklicher zu machen. Dieſes 
zweite Zeichen ſoll mit den Schlaͤgen eines 
hölzernen Hammers auf die Thorglocke ges 
geben werden; worauf alle Feuer⸗Spritzen 
und andere Feuer⸗Geraͤthe, die in den Nie⸗ 
derlagen zuruͤkgelaſſen worden, wie ſolches 
hiernach angezeigt wird, in aller Eile an 
den Ort des Feuers gebracht werden ſollen. 


Kap. II. 
Von Beleuchtung der Stadt. 
$ 1. | 

Die Eigenthuͤmer der Häufer oder die 
Miethsleute, welche den erſten Stok be⸗ 
wohnen, ſind bei Strafe Rechtens gehal⸗ 
ten, ihre Haͤuſer oder Wohnungen zu be⸗ 
leuchten, ſobald die Sturmglocke des Nachts 
zu lauten anfängt. Dieſe Beleuchtung fol 
dauren bis der Zapfenſtreich geſchlagen 
wird, wenn ſchon die Stadt durch die 

gewoͤhnlichen Laternen beleuchtet iſt. 


5 9 2. 
Die Perſonen, welche beſtellt ſind, die 
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Pech⸗Pfannen auf den oͤffentlichen Plaͤtzen 
90 hin 2 Ecken der Straßen zu unter- 
halten, ſollen fie, fo lang der Brand waͤhrt, 
unterhalten, und wenn es finſter iſt, noch 
eine Stunde lang nach dem Zapfenſtreich. 


935 | 
Die Polizei⸗Kommiſſarien follen die 
Pech⸗Pfannen, die ihnen uͤbergeben wer⸗ 
den, vor ihre Haͤuſer ſtellen, und fie auf 
die in vorhergehendem Artikel vorgeſchrie⸗ 


bene Weiſe unterhalten laſſen. 


Kap. III. 


Von den Vorſichts⸗Mitteln, um ſich das 
zum Loͤſchen des Feuers nöthige Waſſer 
zu verſchaffen. 


| § 1. | N 
Die Bürger, welchen die Aufſicht der 
Brunnen anvertraut iſt, ſollen ſorgfaͤltig 
uͤber deren Unterhalt wachen; und damit 
nichts dabei vernachlaͤßigt werde, ſollen die 
Polizei⸗Kommiſſarien alle Vierteljahr die 
Beſichtigung der Gemein⸗Brunnen ihres 
Bezirks vornehmen, und ihren Bericht dar⸗ 
über dem Verwalter der offentlichen Ar⸗ 

heiten abſtatten. 0 
2. 
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Den Eigenthuͤmern, welche nahe an dem 
Orte des Feuers wohnen, und Brunnen 
in ihren Haufern haben, iſt anbefohlen, den 
Gebrauch derſelben frei zu laffen bei der 
im Geſez uͤber die Munizipal⸗Polizei vom 
22 Julius 1791 enthaltenen Strafe. Es 
ſollen auf Begehren Wachen an dieſe Haͤu⸗ 
ſer geſtellt werden, um alle Unordnungen, 
welche darinn ausgeuͤbt werden koͤnnten, 
zu verhindern. % 

$ 3. 


Bei entſtandener Feuersbrunſt ſollen die 
Müller ihre Schleuſſen oͤfnen, wenn das 
Feuer unterhalb der Muͤhlen iſt, hingegen 
das Waſſer ſchwellen, wenn die Feuers⸗ 
brunft oberhalb derſelben ausgebrochen, und 
ſich uͤbrigens nach den Befehlen richten, die 
ie erhalten werden. Die Schleuſſenmeiſter 
ſollen ihre Schleuſſen nicht verlaſſen. 


Kap. IV. 
Von dem Dienſt der Beamten bei entſtan⸗ 
dener Feuersbrunſt, 
G 1. 


Auf das erſte Zeichen einer ausgebro⸗ 
chenen Feuersbrunſt, ſoll der en 
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rende Offizier der National⸗Hauptwache, 
nachdem er vorher die oben genannten Per⸗ 
ſonen davon benachrichtigt hat, die große 
Niederlage oͤfnen, die Feuerſpritzen, die 
Eimer und die mit Bütten beladene Karch⸗ 
lein herausfuͤhren laſſen, und einſtweilen, 
bis der Aufſeher der Niederlage oder ſeine 
Adjunkten ankommen, alles ſo anordnen 
laſſen, daß diejenigen, welche zu dieſem 
Feuergeraͤth beſtellt ſind, alles zum Fort⸗ 
fuͤhren bereit finden. 


Ueberdies ſoll er ein Drittel ſeiner Wa⸗ 
che an den Ort des Feuers ſchicken, um 
die Wege zu beſetzen, die muͤßigen und 
unbrauchbaren Perſonen zu entfernen und 
die Huͤlfsanſtalten zu beſchuͤtzen. 


92. 


Wenn man des Nachts Sturm läutet, 
ſo ſollen die Kommandanten aller Poſten 
der Nationalgarde die Haͤlfte ihrer Wache 
an den Ort des Feuers abſchicken, um da⸗ 
ſelbſt Ordnung zu erhalten, wie ſolches im 
vorhergehenden Artikel 778 iſt. Wenn 
dieſe Detafchemente bei ihrer Ankunft die 
zur Hülfe noͤthigen Perſonen noch nicht 
fanden, ſollen fie bis zu deren Ankunft 
dieſen Dienſt der Menſchheit verſehen. Der 
Ruhm, den fi) Strasburgs Einwohner 
durch ihren Eifer und ihre Thatigteit bei 
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Feuersgefahren erworben haben, iſt ein 
ſicheres Pfand der Bereitwilligkeit, mit 
welcher die alsdann im Dienſt ſich befinden- 
den Bürger der Nationalgarde ihren un⸗ 
gluͤklichen Mitbuͤrgern beiſpringen und in 
Abweſenheit der von der Gemeine bezahl⸗ 
ten Perſonen die augenbliklich nothwendi⸗ 
gen Arbeiten verrichten werden. 

$ 3. 

Die Kommandanten der Nachtpoſten, 
welche die Schluͤſſel der Niederlage ihres 
Bezirks in Verwahrung haben, ſollen auf 
der Stelle vier Mann mit einer Laterne 
an dieſe Niederlage abſchicken, um ſie zu 
oͤfnen; dieſe ſollen zugleich den Aufſeher 
der Niederlage davon benachrichtigen, die 
Seuerfprigen und andere Feuergeraͤthe her⸗ 
ausſchaffen damit diejenigen, welche ſie 
zum Feuer führen ſollen, ſich damit ohnge⸗ 
hindert fortbegeben koͤnnen. 


$ 4. | 
Die Kommandanten der dem Ort der 
Feuersbrunſt naͤchſt gelegenen Militaͤr⸗Po⸗ 
ſten follen ohnverzuͤglich einen Eaporal oder 
Gefreyten mit ſechs Mann dahin ſchicken, 
um daſelbſt zugleich mit den abgeordneten 
Nationalgarden Unordnung zu verhindern, 
und die Huͤlfe im erſten ER zu er⸗ 
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leichtern. Der Kommandant der Haupt 
wache auf dem Paradeplatz ſoll von Seiten 
des Militaͤr⸗Poſtens, auf welchem man das 
Feuer gewahr worden, benachrichtiget wer⸗ 
den, uͤnd ſoll derſelbe ebenfalls ein Kom⸗ 
mando dahin ſchicken. Dieſe verſchiedene 


Detaſchemente follen dafelbſt der muͤndli⸗ 


chen Nequifition der den Feuer⸗Anſtalten 
vorgeſezten und durch ihre Unterſcheidungs⸗ 
zeichen kenntbaren Civil⸗ Beamten gewaͤrtig 
ſeyn, um entweder bey dem Feuer gu ver⸗ 
bleiben, oder zu ihren Poſten zuruͤkzukehren. 
Soviel die uͤbrigen Linien⸗Truppen be⸗ 
trift, die nicht auf der Wache ſind, haben 
dieſelben in ihren verſchiedenen Quartieren 
die Requiſitionen der Munizipalitaͤt zu er⸗ 
warten. 


8 
Die Nationalgarden ſollen ſich verſam⸗ 
meln, und ihren Ordnungen gemaß han⸗ 
deln, theils um den General⸗Marſch ſchlagen 
zu laſſen, theils um ſich zu formiren und ſich 
an die ihnen angewieſenen Plaͤtze zu poſti⸗ 
ren. Sobald fie verſammelt find, ſollen 
von jeder Compagnie ſechs Mann abgeſchikt 
werden, um ſich an den Ort des Feuers 
zu begeben, und daſelbſt die vorigen Deta⸗ 
ſchemente der Nationalgarde abzuloſen. 
Dieſe ſollen ſich wieder zuͤruͤk an ihre Po⸗ 
ſten begeben. 
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9 6. 


„Die Detaſchemente der Nationalgarde, 
die ſich an den Ort des Feuers begeben, 
ſollen die beim Feuer arbeitende Perſonen 
beſchuͤtzen, die Zugaͤnge von muͤßigen und 
unnuͤtzen Leuten raͤumen, und zur Sicher⸗ 
heit der geretteten Mobilien die nöthige 
Mannſchaft geben. Ueberdies fol an die 
Orte, wohin man die Effekten traͤgt, oder 
wo man ſie auf bewahrt, eine Wache ge⸗ 
ſtellt werden, um zu verhindern, daß nichts 
davon entwendet werde. 


$ 7. 

Die Munizipalbeamten, welchen die 
Polizei bei Feuersbruͤnſten beſonders auf⸗ 
getragen iſt und einer von den Polizei⸗Se⸗ 
kretarien ſollen ſich an den Ort des Feuers 
begeben, um daſelbſt ihre Amtsverrichtun⸗ 
gen zu erfuͤllen. 


G 8. | 

Die Munizipalitaͤt wird fich auf dem 
Gemein⸗Haus verſammeln, um über die 
öffentliche Sicherheit zu wachen und zur 
Vertheilung der Huͤlfs⸗Anſtalten das noͤ⸗ 
thige anzuordnen. Die Sekretaͤrs⸗Greffiers 
der Munizipalität, die Sekretarien der 
Mairie, der Oberſchreiber des Bau⸗Amts 
und die Polizei⸗Sekretarien, mit Ausnahm 


desjenigen, welcher zum Feuer gehen wird, 
ſollen ſich gleichfalls auf das Gemein⸗Haus 
begeben; eben ſo ſollen ſich auch die Muni⸗ 
zipalitats⸗Boten daſelbſt einfinden, damit 
man ſich ihrer nach den Umſtaͤnden bedie⸗ 
nen konne. e 


Vier Polizei⸗Garden, welche jaͤhrlich zu 
dieſem Dienſt zu beſtellen ſind, ſollen ſich in 
aller Eil an den Ort des Feuers begeben, um 
daſelbſt die Befehle der anordnenden Mu⸗ 
nizipalbeamten zu erfuͤllen. Zween andere, 

nebſt den Boten der Mairie, der Verwalter 
und des Gemein⸗Prokurators, ſollen ſich 
auf das erſte Zeichen auf dem Gemein⸗Haus 
verſammeln, um daſelbſt die Befehle, wel⸗ 
che ihnen etwa ertheilt werden, abzuwarten. 
Die übrigen Polizei⸗Garden ſollen ihren 
Dienſt in der Stadt verſehen. 15 


9 10. 


Die Aufſeher der oͤffentlichen Arbeiten, 
die geſchwornen Kaminfeger, welche zu den 
Feuersbruͤnſten beſtellt ſind, und ihre Ge⸗ 
ſellen, ſollen ſich ohnverzuͤglich zum Feuer 
begeben, um daſelbſt die Huͤlfe zu leiſten, 
die man von ihrem Beruf und ihrem Eifer 
zu erwarten berechtigt iſt. 

Die Maurer⸗ und Zimmer⸗Geſellen, die 


39 


ſich mit ihren Haͤmmern und Aerten da 
ſelbſt einfinden ſollen, find gehalten, den 
Befehlen zu gehorchen, die ſie von ihren 
Obern erhalten werden. Beſonders ſollen 
ſie nichts niederreiſſen, ohne von ihren An⸗ 
fuͤhrern dazu beordert zu ſeyn. 


§ 11. 


Die Aufſeher der Niederlagen ſollen 
auf das erſte Zeichen, ein jeder zu ſeiner 
Niederlage eilen, um die noͤthige Huͤlfe an 
den Ort des Feuers abzuſchicken. Sie ſol⸗ 
len die Spritzen durch die Spritzen⸗Fuͤhrer, 
ſo wie dieſe ankommen, fortfuͤhren und 
von ihren Adjunkten begleiten laſſen, oder 
ſobald fie für den Dienſt des Abzugs des 
Feuergeraͤths aus ihrer Niederlage geſorgt 
haben werden, ſich ſelbſt dahin begeben. 
Beim Feuer ſollen fie die Spritzen⸗Führer 
zur Arbeit anfuͤhren, und die Befehle voll⸗ 
ziehen laffen, welche ſie von den Vorgeſezten 
erhalten. Sie ſollen bei ihrer Rotte und 
ihren Feuerſpritzen bleiben und nicht eher 
weggehen, bis die anordnenden Munizipal⸗ 
5 ihre Einwilligung dazu gegeben 

aben. 
Bei dem Zapfenſtreich follen fie die Na⸗ 
men aller Perſonen, die zu ihrer Nieder⸗ 
lage gehoͤren, ableſen laſſen, und diejenigen 
aufzeichnen, welche nicht zugegen geweſen. 
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Sie ſollen alle Feuerſpritzen und alles Feuer⸗ 
geraͤth, ſo aus ihrer Niederlage fortgeſchikt 
worden, wieder dahin zuruͤkfuͤhren laſſen, 
den folgenden Tag deren Beſichtigung vor⸗ 
nehmen, und der Polizei⸗Verwaltung ein 
von ihnen unterſchriebenes Verzeichnis des 
verlornen oder beſchadigten Geraͤths und 
der Arbeiter, welche bei dem Brand zugegen 
oder abweſend geweſen, vorlegen, und dieſe 
mit den Numern anzeigen, mit denen ihre 
Namen auf den Regiſtern bezeichnet ſind. 


§ 12. 


Die Aufſeher⸗Adjunkten ſollen ſich eben⸗ 
falls an den Ort ihrer Niederlage begeben, 
und wenn fie nicht die erſten Feuerſpritzen, 
die im Stande ſind fortgefuͤhrt zu werden, 
begleiten, fo ſollen fie in Abweſenheit des 
Aufſehers der Niederlage allda bleiben, bis 
die zur Huͤlfe noͤthigen Feuerſpritzen und 
Feuergeraͤthe fortgefuͤhrt worden. Alsdann 
ſollen ſie ſich an den Ort des Feuers bege⸗ 
ben, daſelbſt hauptſaͤchlich die Staͤndlein⸗ 
Traͤger anführen, und die Aufſeher in der 
Vollziehung ihrer Amts⸗Verrichtungen un⸗ 

terſtuͤtzen. 
9 13. | 


Die Spritzen⸗Fuͤhrer ſollen ſich auf das 
erſte Zeichen bey ihren Niederlagen verſam⸗ 


Al 
meln, und wie fie in hinreichender Anzahl 
ankommen, die ihnen angewieſene Feuer⸗ 
ſpritzen an den Ort des Feuers fuͤhren. Sie 
ſollen ihre Spritzen und den Ort des 
Feuers ohne Urlaub der Vorgeſezten oder 
ihrer Aufſeher nicht verlaſſen. Alsdann 
ſollen ſie die Feuerſpritzen in die Nieder⸗ 
lagen zuruͤkfuͤhren, und ihre Zeichen 
uͤbergeben, damit man ſie aufſchreiben 
koͤnne; fie ſollen dieſe Zeichen den folgenden 
Tag an dem Ort, der ihnen vom Aufſeher 
der Niederlage angewieſen wird, zuruͤk⸗ 
nehmen. 
STR URN 

Die Ständlein⸗Traͤger ſollen ohne Auf⸗ 
ſchub die Eimer, Buͤtten und Staͤndlein 
in den Niederlagen abholen und ſich an 
die Orte begeben, wo ihr Dienſt erfordert 
wird. Sie ſollen ſich nicht eher entfernen, 
als bis fie abgeleſen worden, die Kaͤrchlein 
mit den Bütten, die Eimer und Ständlein 
in die Niederlagen zuruͤkfuͤhren und ihre 
Zeichen ihren Vorgeſezten uͤbergeben, um 
ſie den folgenden Tag wieder abzuholen. 

§ 15. 

Die Brunnen-Schöpfer, welche beſtellt 
ſind, um Waſſer aus den Brunnen zu 
ſchoͤpfen, ſollen ſich ſogleich an den Ort des 
Feuers begeben, und daſelbſt unter den Be⸗ 


42 

fehlen ihres Vorgeſezten ihren Dienſt ver⸗ 
richten. Sie ſollen ihre Eimer in die 
nachiten Brunnen haͤngen, und ſich nicht 
eher entfernen, als bis ſie die Erlaubnis 
dazu erhalten, auch ihre Gegenwart durch 
Uebergabe ihrer Zeichen an ihre Vorgeſez⸗ 
ten erweißlich gemacht haben. Dieſe Zei⸗ 
chen werden ihnen den folgenden Tag wie⸗ 
der zuruͤkgegeben werden. | | 

. § 16, 

Die Vorgeſezten der Kiefer- Bierſieder⸗ 
und Kuͤbler⸗Knechte und andrer Staͤndlein⸗ 
Traͤger ſollen dieſelben, ſo viel es der Ort 
erlaubt, in zwo Reihen ſtellen, deren eine 
die vollen Staͤndlein an die ihnen ange⸗ 
zeigte Orte tragen, und die andre mit den 
leeren Staͤndlein Waſſer holen ſoll. 


$ 17. | 
Die Tagloͤhner, welche beſtellt find, um 
in dem Fluß oder den Stadt⸗Graͤben 
Waſſer zu ſchoͤpfen, ſollen ihre Schupfen 
und Waſſer⸗Stiefel im Gemein⸗Haus, wo⸗ 
ſelbſt ſie auf bewahrt ſind, abholen, ſich 
alsdann in Eile an das Ufer des Fluſſes 
oder Grabens begeben, welches dem Orte 
des Feuers am naͤchſten liegt. Wenn ſie 
entlaſſen werden, ſollen ſie ihre Zeichen 
den Aufſehern der oͤffentlichen Arbeiten 
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überreichen , und ihre Schupfen und Stiefel 
in die Niederlage zuruktragen, den folgen⸗ 
den Tag aber ihre Zeichen wieder zuruͤk⸗ 
nehmen. 


§ 18. 


Wenn Feuer des Nachts ausbricht, 
ſollen die zu den Pech⸗Pfannen beſtellten 
Leute dieſelben in den Niederlagen abholen. 
Sie ſollen ihrem Dienſt puͤnktlich abwar⸗ 
ten, und wenn ſie entlaſſen werden, ihre 
Zeichen an den Aufſeher Der öffentlichen 
Arbeiten, welcher das Verzeichnis derſel— 
ben hat, abgeben und den folgenden Tag 
wieder abholen. | | 


G 19, 


Die Feuerſpritzen aus den öffentlichen 
Anſtalten ſollen nach der beſondern Anwei⸗ 
ſung, die deren Aufſeher daruͤber erhalten 
werden, jederzeit bereit ſeyn. 


§ 20. 


Wenn die Bütten von ihren Kaͤrchlein 
abgeladen worden, ſollen die Kaͤrchlein ſo 
weit vom Feuer entfernt werden, daß fie 
den Plaz nicht verſperren. Das nemliche 
iſt auch in Anſehung der überflüffigen Feuer⸗ 
ſpritzen zu beobachtꝶeen. 


§ 21. 
Wenn die Waͤgen mit den Feuer⸗Lei⸗ 
tern an den Ort des Feuers kommen, ſoll 
man ſie nicht zu weit entfernt halten, da⸗ 
mit man ſich im Nothfall derſelben ſogleich 
bedienen koͤnne. Die Waͤgen ſoll man erſt 
nach einer halben Stunde ausſpannen. Nach 
der Feuersbrunſt ſollen die Leitern und 
Feuerhaken wieder auf die Waͤgen gelegt 
und von denen dazu beſtellten Fuhrleuten 
in ihre Behälter ohnverweilt zuruͤkgefuͤhrt 
werden. 

§ 22. 


Alle andere Werkzeuge, deren man ſich 
bei dem Feuer bedient hat, als Pech⸗Pfan⸗ 
nen, Schupfen, Schoͤpf⸗Kuͤbel, Waſſer⸗ 
Stiefel und andere ſollen auf Betreiben der 
Aufſeher der oͤffentlichen Arbeiten und der 
Aufſeher der Niederlagen in ihre Behaͤlter 
zuruͤkgebracht, und nach deren gleich dar⸗ 
auf vorzunehmenden Beſichtigung und Un⸗ 
terſuchung ausgebeſſert und ohne Verſchub 
nach dem Verzeichnis, welches dem Muni⸗ 
zipal⸗Bureau davon vorzulegen iſt, auf deſ⸗ 
ſen Erkanntniß wieder erſezt werden. 


N 


Den Tag nach der Feuersbrunſt ſoll 
uͤber den Vorfall und deſſen Umſtaͤnde von 
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denen beim Feuer anordnenden Munizi⸗ 
palbeamten ein Verbal-Prozeß errichtet, 
und noͤthigen Falls zur Entdeckung der Ur⸗ 
ſachen der Feuersbrunſt eine ſummariſche 
Unterſuchung angeſtellt, auch über alle 
Feuersbruͤnſte, wozu die oͤffentliche Hülfe 
aufgefordert worden, ein beſonderes Pro⸗ 
tokoll gefuͤhrt werden. 


§ 24. 

Es ſoll jedesmal dem Munizipal⸗Bu⸗ 
reau, ſo bald moͤglich, ein Verzeichnis der 
durch die Feuersbrunſt verurſachten Koſten 
vorgelegt, und bis daſſelbe vollſtaͤndig ſeyn 
wird, einſtweilen nach ſummariſcher Berech⸗ 
nung der Koſten, dem Verwalter der oͤf⸗ 
fentlichen Arbeiten der erforderliche Vor⸗ 
ſchuß zu dringenden Zahlungen gethan wer⸗ 
den, vorbehaltlich über ſolche Verwendung 
zu ſeiner Zeit Rechnung ablegen zu laſſen. 


Kap. V. 


Von der Ordnung des Dienſts der Feuer⸗ 
ſpritzen und des uͤbrigen Feuergeraͤths 
or Feuersbruͤnſten und von der Ruͤk⸗ 

uͤlfe. 


Da eine lange Erfahrung bewieſen, 
daß die Huͤlfe ſamtlicher Feuerſpritzen bei 
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gewoͤhnlichen Feuersbruͤnſten uͤberfluͤſſig 


it, und fie vielmehr hinderlich als nuͤzlich 


ſind; daß wenn alle Spritzen ohne Noth 


bei einer Feuersbrunſt gebraucht wer⸗ 
den, fie oͤfters Schaden leiden, und einer 
Ausbeſſerung beduͤrfen, welches fie bei einer 
gleich darauf folgenden Feuersbrunſt un⸗ 
brauchbar macht; und uͤberhaupt der Klug⸗ 
heit angemeſſen iſt, die Moͤglichkeit eines 
zweiten Feuers, alldieweil man mit dem 
Loͤſchen des erſten beſchaͤftigt iſt nicht auf 
ſer Acht zu laſſen, ſo iſt fuͤr noͤthig erach⸗ 
tet worden, bei Entſtehung eines Brandes 
einen Theil der Hülfsmittel aufzuſparen, 
ohne deswegen zu Loͤſchung des Feuers ir⸗ 
gend etwas ermangeln zu laſſen, oder zu 
vernachlaͤßigen. Dem zufolge ſoll der 
Dienſt dergeſtalt eingerichtet werden, daß 
das Feuergeraͤth von fuͤnf Niederlagen ſich 


ohnverſaͤumt an den Ort der Feuersbrunſt 


gebracht werde, alldieweil der Zug der drei 
übrigen ſich bereit halten ſoll, ohne jedoch 
ſich fortzubegeben, es feye denn auf Befehl 
der Vorgeſezten, oder wenn etwa waͤhrend 
dem erſten Feuer ein zweites ausbrechen 
ſollte. Dieſemnach ſoll der Dienſt in fol⸗ 
gender Ordnung geſchehen. | 


Ä I. Ä 
Der Zug des Gemein⸗Hauſes, von wel⸗ 
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chem zu vermuthen, daß er die erſte Nach⸗ 
richt erhalte, ſoll in allen Faͤllen ſich an 
den Ort des Feuers begeben, mit Ausnah⸗ 
me zweier Feuerſprizen mittlerer Größe, 
welche zur Rükhülfe verbleiben. Die Spri⸗ 
zen⸗Fuͤhrer und andere zu dieſem Zug ge⸗ 
hoͤrigen Arbeitsleute ſollen ſich alle zum 
erſten Feuer begeben: wenn aber ein zwei⸗ 
tes Feuer ausbricht, ſoll deren eine noͤthige 
Anzahl unter der Anführung eines der Ad⸗ 
junkten dahin abgeſchikt werden. 

Il. 


Der ganze Zug der großen Niederlage 
im Wayſenhaus fol ſich zum Feuer be⸗ 
geben, wenn das Zeichen durch drei oder 
vier Schlaͤge anzeigt, daß das Feuer in 
der dritten oder vierten Abtheilung der 
Stadt ausgebrochen, als welche dieſe Nie⸗ 
derlage am erſten bedienen kann. 

Dieſer Zug ſoll zur Ruͤkhuͤlfe bleiben, 
wenn die Feuersbrunſt in der erſten oder 
zweiten Abtheilung entſtanden. 


III. 


Der Zug der dritten großen Niederlage 
im Quartier der Kronenburger⸗Straße ſoll 
ſich nicht ohne ausdruͤkliches Begehren in 
Bewegung ſetzen, es ſeye denn, daß ein 
oder zwei Schlaͤge den erſten oder zweiten 
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Bezirk anzeigen. In andern Fällen ſoll 
er zur Ruͤkhuüͤlfe bleiben. ; 

I V. 


| 9 
Die nemliche Ordnung ſoll in Anfe . 


hung der fünf übrigen Niederlagen beob⸗ 

achtet werden; nemlich es ſoll ſich zum 

Feuer begeben: | 

Der Zug aus der Niederlage der Neuen 
Kirche in allen Fallen, auſſer beim Zei⸗ 
chen Vier: | 

Der Zug aus der Niederlage auf der ehe⸗ 
maligen Gerber⸗Stube auf die Zeichen 
Eins, Zwei und Vier: 

Der Zug aus der Niederlage von St. Tho⸗ 
maͤ auf die Zeichen Eins und Zwei: 
Der Zug aus der Niederlage des Stadt: 

Speichers auf die Zeichen Drei und 
ier: 
Endlich der Zug des Findling⸗Hauſes auf 
die Zeichen Drei und Vier: 
V. 


Nach der hier oben angezeigten Ord⸗ 
nung werden ſich zu einem Feuer, das in 
dem erſten Bezirk ausbricht, begeben: die 
Zuͤge aus den Niederlagen des Gemein⸗ 
Haufes, des Quartiers der Kronenburger⸗ 
Straße, der Neuen Kirche, der ehemaligen 
Gerber⸗Stube und von St. Thoma, 8 
u 
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Zu einem Feuer in dem zweiten Bezirk, 
die Züge aus den Niederlagen des Gemein: 
Hauſes, des Kronenburgs, der Neuen 
Kirche, der Gerber ⸗Stube und St. 
Thomaͤ. 

Zu einem Feuer in dem dritten Bezirk, 
die Zuͤge aus den Niederlagen des Gemein⸗ 
Hauſes, des Wayſenhauſes, der Neuen 
Kirche, des Stadt⸗Speichers und des Fin⸗ 
delhauſes: 

Zu einem Feuer in dem vierten Be⸗ 
zirk, die Züge aus den Niederlagen des 
Gemein⸗Hauſes, des Wayſenhauſes, der 
ehemaligen Gerber ⸗Stube, des Stadt⸗ 
Speichers und des Findel⸗Hauſes: 


VM. . 


Die Zuͤge aus den Niederlagen, die in 
den vorgeſchriebenen Fallen zur Ruͤkhuͤlfe 
verblieben ſind, ſollen ſowol bei einer zwei⸗ 
ten Feuersbrunſt, als auf Befehl der Munizi⸗ 
pal⸗Beamten, wenn die Staͤrke des Feuers 
oder die Lange des Dienſts eine Verſtaͤr⸗ 
kung erheiſchen, ſich zum Feuer begeben. 

II. | 

Die zur Ruͤkhuͤlfe verbliebenen Perſo⸗ 
nen ſollen nur die im $ 7 des III Titels 
beſtimmte Belohnung erhalten; es ſeye 
denn, daß auch fie in LOHN geſezt 

PN 
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worden, in welchem Fall fie eine ihrem 
ae angemeſſene Belohnung empfangen 
ollen. 


VIII. 


Das Verzeichniß obgemeldter Dienſt⸗ 
Ordnung ſoll an dem Orte der Niederla⸗ 
gen aufgehängt werden, woſelbſt auch der 
Plan der Stadt mit Bemerkung der vier 
Bezirke und deren Beſchreibung angeſchla⸗ 
gen werden ſoll. 

IX. 


Die Aufſeher der Niederlagen, die bei 
der Ruͤkhuͤlfe bleiben, ſollen jede Stunde 
einen von ihren Spritzen⸗Fuͤhrern an den 
Ort des Feuers abſchicken, um bei den 
anordnenden Munizipalbeamten anzufra⸗ 
gen, ob die Rotten der Ruͤkhuͤlfe noch 
langer beiſammen bleiben oder verabſchie⸗ 
det werden ſollen. 
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Anhang. 


Von einigen Vorſichtsmitteln gegen 
Feuers⸗Gefahr, welche von dem 
Bau der Feuerſtellen und dem 
Kaminfegen unabhaͤngig ſind. 

§ 1. 
Da jedem Einwohner die Erhaltung 
feines Vermoͤgens angelegen ſeyn muß, ſo 
ſoll er nicht nur beſorgt ſeyn, daß ſeine 


Kinder, Geſinde und Miethsleute behut⸗ 
ſam mit dem Feuer umgehen, ſondern er 


ſoll auch uͤber ſeine Nachbarn wachen, daß 
dieſe die noͤthige Vorſicht anwenden. Wenn 


fie eine Nachlaͤßigkeit an ihnen bemerken, 
ſo ſollen ſie dieſelben freundſchaftlich und 
nachbarlich ermahnen, und wenn ſie auf 
dieſe Warnung nicht Acht haͤtten, ſollen 
ſie den Polizei⸗Verwalter davon benachrich⸗ 
tigen, damit man die noͤthige Erkundigung 
einziehe und die erforderlichen Maasregeln 
ergreife. 
§ 2. 


Die ſogenannten Buͤgel-Haͤfen, deren 
man ſich bedient um die Bügel-Eifen zu 
heizen, ſollen nirgends als in Kamine oder 
Vorkamine geſtellt werden. Ey aber noch 
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viele Vorkamine in dieſer Stadt nicht nach 
Vorſchrift gebaut ſind, ſo wird jedermann 
angewieſen, dieſelben, ehe man ſich deren 
zu gedachtem Gebrauch bedient, unterſu⸗ 
chen zu laſſen. re | 

Es ſoll kein offen-brennendes Licht auf 
Heu⸗ oder Stroh⸗Boͤden, in Scheunen, 
Staͤlle und andere Orte getragen werden, 
wo ſich feuerfangende Materialien befinden, 
es ſeye denn das Licht in einer Laterne 
von Horn oder Glas, deren Boden und 
Decke mit Blech beſchlagen und mit Drath 
umflochten iſt, verwahrt. Die nemliche 
Vorſicht wird anbefohlen, wenn Früchten 
in der Scheune oder an andern Orten 
bei Licht gedroſchen werden. 


. 

Desgleichen iſt verboten, Heu oder 
Ohmd, ſo lang es naß iſt, in die Scheunen 
zu führen, und ſollen die noͤthigen Maas⸗ 
regeln ergriffen werden, um deren Gaͤh⸗ 
rung zu verhindern. 


. | 

Es follen keine Kerzen oder Fackeln an 
Haͤuſer oder Hausthuͤren geſtoſſen werden, 
es geſchehe dann unter Loſch⸗Kegeln oder 
e die ſich an den Haͤuſern beſin⸗ 
de 1 


% 
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g 5. 


Auch iſt bei Strafe Rechtens jedermaͤn⸗ 
niglich verboten, innerhalb der Stadt, 
auf der Straße oder in den Hauſern, bei 
Tag oder bei Nacht, zu welcher Zeit es 
ſeyn moͤge, mit Feuergewehr zu ſchieſſen, 
Feuerwerke abzubrennen, Raketen und 
Schwaͤrmer ſteigen zu laſſen und zu wer⸗ 
fen oder Freudenfeuer anzuzuͤnden, ohne 
dazu die noͤthige Erlaubnis erhalten zu 
haben. Den Polizei⸗Garden iſt anbefoh⸗ 
len, uͤber die genaue Befolgung der in 
dieſem Artikel enthaltenen Verordnungen 
fleißig zu wachen, die von den Kindern 
in den Straßen oder auf oͤffentlichen Plaͤ⸗ 
zen der Stadt angezuͤndete Feuer zu loͤ⸗ 
ſchen, und ihren Bericht dem Polizei⸗Ver⸗ 
walter uͤber alle Uebertretungen, die ſie 
beobachtet haben, abzuſtatten. 


4 gg 


„Es iſt verboten, Flachs, Hanf und 
Werg bei offenem Licht zu doͤrren, zu bre⸗ 
chen, zu hechlen, zu ſchwingen oder zu 
verarbeiten; desgleichen iſt verboten, in 
dem Innern der Haͤuſer Theer oder Firnis 
zu kochen, Unſchlitt, Seife oder Wagen⸗ 
Schmiere zu ſieden, oder Wachslichter zu 
ziehen, ausgenommen an den beſonders da⸗ 
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zu beſtimmten und von der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung erlaubten Orten, bei denen im 
Geſez enthaltenen Strafen. 1 


er? 


Ferner iſt verboten, innerhalb der Stadt 


Schießpulver zu troͤknen oder zu koͤrnen. 
Diejenigen welche damit handeln, ſind hie⸗ 
mit alles Ernſts erinnert, alle noͤthige 
Vorſicht anzuwenden, welche Die öffentliche 
Sicherheit erfordert, bei Strafe fuͤr alle 
durch ihre Nachlaͤßigkeit veranlaßten Zu⸗ 
faͤlle zu ſtehen. | 


G 8. 


um allem Ausbruch von Feuer vorzu⸗ 
beugen, iſt es rathſam, woͤchentlich einmal 


die Ofenloͤcher und die Kamine, fo weit 
der Beſen reicht, ausfegen zu laſſen, und 


zu Zeiten durch Werkleute den Zuſtand der 


Feuer⸗Heerde und anderer Orte, wo man 
Feuer macht, unterſuchen zu laſſen. Abends, 


ehe man ſich des Lichts bedient, ſollen die 


Spaͤnen aus den Werkſtaͤtten, worinn man 
in Holz arbeitet, fortgeſchaft, und an ei⸗ 


nen ſichern Ort getragen werden. 


Das nöthige Kaͤuchern in den Staͤllen 
ſoll immer mit der groͤſten Vorſicht ge⸗ 
ſchehen. 0 34 0 


je 
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Alle Eigenthuͤmer ſind ermahnt, ihre 
Buͤhnen mit ſogenannten gebrannten Plaͤtt⸗ 

lein belegen zu laſſen. 

Alle diejenigen, welche inskuͤnftige Ka⸗ 
mine erbauen, ſind erinnert, oben in den 

Kaminen Klappen oder Vorſchieber von 
Eiſen oder Eiſenblech anzubringen, damit 
vermittelſt derſelben das Feuer ohne eini⸗ 
ges Waſſer gedaͤmpft werden koͤnne. 


Vorzuͤglich wird der Gebrauch der 
ruſſiſchen Oefen empfohlen, deren Nutzen 
und Sicherheit allgemein anerkannt iſt. 


Bei dem Ausbruch eines Feuers ſolle 
man den Zugang aller Luft zu dem Feuer, 
fo viel möglich, verhindern. Zu dieſem 
Endzwek kann man ſich Miſts, roher Haͤu⸗ 
te, naſſer Leinwand oder Erde bedienen, 
um die Zugaͤnge zu verſtopfen, weilen durch 
die Luft die Wirkung des Feuers verſtaͤrkt 
wuͤrde. Dieſe Vorſicht wird ſehr wirkſam 
ſeyn, beſonders wenn das Feuer in einem 
Kamin ausgebrochen. 


„Und wiewol das Feuer bisweilen durch 
Loͤſung von Schießgewehr erſtikt worden, 
ſo hat doch die Erfahrung gelehrt, daß 
ſie durch ſolche Gewalt Riſſe bekommen, 
wodurch die Feuersgefahr vergroͤßert wor⸗ 
den. Man ſoll ſich daher dieſes Mittels 
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nur in Gegenwart erfahrner Perſonen be⸗ 
dienen. 

Beſchloſſen bey dem Munizipal⸗Korps 
der Stadt Straßburg den zehnten Oktober 
ge ſieben hundert neunzig und 
eins. | 

Collationnitt, An 


Unterſchrieben Rumpler. NR 
Sekretär. 
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Gedrukt bei Ph. J. Dannbach, der una 
Buchdrucker. n . 


